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I N S E R AT

von Hans Peter Putzi

In Bezug auf die Gleichstellung 
von Frau und Mann sei Grau-
bünden auf einem guten Weg, 
aber noch lange nicht am Ziel. 
Dies schrieb die SP-Fraktion des 

Grossen Rates in einem Fraktionsauf-
trag, den sie am 14.  Juni, am Tag des 
nationalen Frauenstreiks, einreichte. 
Mit einem «Aktionsplan zur Gleich-
stellung von Frau und Mann in Grau-
bünden» wollen die Sozialdemokra-
ten schneller ans Ziel gelangen. Erst-
unterzeichnerin Sandra Locher Ben-
guerel und 17 weitere SP-Mitglieder 
monieren viele Bereiche in Bezug auf 
die Gleichstellung, die in Graubünden 
nicht korrekt umgesetzt seien.

Die SP wünscht sich unter ande-
rem mehr Frauen in der Politik und 
einen höheren Frauen-Anteil an der 
Spitze von politischen Organisatio-
nen, Verwaltung und privaten Unter-
nehmen. Weiter fordert sie zusätzliche 
kantonale Massnahmen gegen die 
Lohnungleichheiten zwischen Frauen 
und Männern und für die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. Auch die 
«wachsende Altersarmut der Frauen» 
und der Schutz vor häuslicher Gewalt 
will die SP künftig in Graubünden 
energischer bekämpfen.

Vierjähriger Prozess
Gestern hat die Regierung mitgeteilt, 
wie sie dem Auftrag der SP nachkom-
men will. «Die Regierung ist der An-
sicht, dass der Kanton Graubünden 
die Gleichstellungsarbeit weiter vor-
antreiben will», schreibt sie. Sie hält 
einen Aktionsplan mit konkreten 
Massnahmen für ein geeignetes Inst-
rument, um unter anderem die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf zu 
verbessern und dem Fachkräfteman-
gel entgegenzuwirken. Auch will sie 
mit einem solchen Masterplan den 
Kanton als modernen und attraktiven 
Arbeitgeber positionieren.

Doch profitieren sollen von einem 
kantonalen Strategiepapier vorab nur 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Kantons. Denn die Regierung bean-
tragt dem Parlament, den SP-Auftrag 
abzuschwächen. Dieser forderte auch 
ein Plan für weitergehende Massnah-
men ausserhalb der kantonalen Ver-
waltung. 

«Damit können wir gut leben», sag-
te Locher Benguerel dazu auf Anfrage. 
Zwar hätte es die SP natürlich be-
grüsst, wenn die Regierung den Auf-
trag im ursprünglichen Wortlaut an-
genommen hätte. Doch Locher Ben-
guerel weiss wohl, dass im bürgerlich 
dominierten Parlament die Überwei-
sung eines Auftrags, der auch private 
Unternehmen in die Pflicht genom-
men hätte, nicht angenommen wor-
den wäre. 

Unter Federführung der Stabsstelle 
für Chancengleichheit von Frau und 

Mann beantragt die Regierung dem 
Grossen Rat, ein vier Jahre dauerndes 
Projekt zu starten. Gestützt auf das Er-
gebnis sollen dann Ziele und Mass-
nahmen zur Sicherung der Gleichstel-
lung von Frauen und Männern in der 
kantonalen Verwaltung festgelegt 
werden.

Frage der Kosten unbeantwortet
Erst nach der Umsetzung dieser ers-
ten Etappe will die Regierung ent-
scheiden, ob der grössere Schritt, ein 
Aktionsplan ausserhalb der Verwal-
tung, an die Hand genommen wird. 
Warum sie derzeit auf einen Aktions-
plan für alle Bereiche abseits der Ver-
waltung verzichten will, teilt sie nicht 
mit. Sie verweist auf Nachfrage auf die 
Gepflogenheit, dass sie zu Antworten 
auf Aufträge und Anfragen des Gros-

sen Rates in der Regel erst in der De-
batte des Grossen Rates Stellung be-
ziehe. Möglicherweise hofft die Regie-
rung, dass in ein paar Jahren auch in 
der Privatwirtschaft die Bereitschaft 
da sein wird, die Gleichstellung von 
Frau und Mann lückenlos umzuset-
zen. «Auch andere Kantone und Städ-
te beschränken sich im Moment noch 
auf die kantonale Verwaltung», so Lo-
cher Benguerel. Wichtig sei jedoch, 
dass die Regierung eine Türe offen las-
se und dass sie mit den vier Jahren 
einen verbindlichen Zeitraum für den 
Aktionsplan Verwaltung vorschlage.

Offen bleibt vorerst, wie viel Geld 
die Regierung für den «Aktionsplan 
Gleichstellung für die öffentliche Ver-
waltung» bereitstellen will. Auch die-
se Frage hat sie gestern noch nicht be-
antwortet. 

Regierung will Gleichstellung 
schrittweise umsetzen
Ja, aber zuerst nur in der kantonalen Verwaltung: So antwortet die Regierung auf die Forderung  
der SP, einen Aktionsplan zur Gleichstellung von Frau und Mann zu erarbeiten.

Erster Erfolg: Am 14. Juni forderten die Frauen auch in Graubünden Gleichberechtigung und Gleichstellung – die Bündner Regierung ist 
nun bereit, einen weiteren Schritt in diese Richtung zu tun. Bild Theo Gstöhl

Jürg Michel 
tritt ab

Der Direktor des Bünd-
ner Gewerbeverban-
des, Jürg Michel, wird 
am 30. September 2020 
pensioniert. Ein Nach-
folger wird derzeit ge-

sucht. Wie Michel auf Anfrage ausführ-
te, hat er nach seiner Pensionierung 
noch nichts Konkretes geplant. Er wür-
de aber gerne in einer anderen Funk-
tion weiterarbeiten. «Jedoch nicht 
mehr so viel», wie er weiter sagte.

Seit seinem Arbeitsbeginn als Direk-
tor des Bündner Gewerbeverbandes 
vor 23 Jahren habe sich das Umfeld 
sehr stark verändert. «Die Zeit ist nicht 
stehen geblieben», so Michel. Zurück-
blickend auf sein Amt als Direktor sei 
das Wichtigste für ihn die vielen ge-
knüpften Kontakte mit den Mitglie-
dern gewesen. Es sei auch äusserst ein-
drücklich gewesen, zu sehen, wie die 
Wirtschaft in Graubünden funktio-
niert, meinte Michel. (lan)

Online Casino 
Davos gestartet
Das Online Casino Davos hat gestern 
seinen Betrieb aufgenommen. Nach 
der Konzessionserweiterung durch 
den Bundesrat habe man auch die ab-
schliessende Betriebsbewilligung der 
Eidgenössischen Spielbankenkommis-
sion erhalten, schreibt die Casino Da-
vos AG in einer Mitteilung. Das Unter-
nehmen sei damit mit einem der vier 
ersten legalen Online Casinos im 
Schweizer Markt gestartet, heisst es 
weiter. Wie bei den ortsgebundenen 
Casinos würden auch für das Online 
Casino «die wohl weltweit höchsten 
Standards in Bezug auf Spielerschutz, 
Sozialkonzept und spieltechnische Si-
cherheit» gelten. Mehrheitsaktionärin 
der Casinos Davos ist laut Mitteilung 
das Stadtcasino Baden mit 46 Prozent. 
44 Prozent am Unternehmen hält die 
Ardent Group und rund zehn Prozent 
die Davos Destination Organisation. 
Schweizer Casinos können nach dem 
Ja des Stimmvolks vom Juni 2018 zum 
neuen Spielbankengesetz ihre Spiele 
unter bestimmten Voraussetzungen 
auch online anbieten. (sda)
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